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Amtlicher Teil
Umsatzsteuer für die freien Berufe

* * Nach einem Erlag des Reichsmimsters der Finan¬
zen sind mit Wirkung vom 1 . Januar ds . Js . ab von
der Umsatzsteuer befreit Privatgelchrte , Künstler und
Schriftsteller , sofern die steuerpflichtigen Umsätze imTfä -
sendervierteljahr den Betrag von 1500 RM . nicht über -
steigen . In einer Notiz , die in den letzten Tagen über
diesen Gegenstand in der Presse erschien , war gesagt ,
daß auch Rechtsanwälte und Ärzte in gleichem Umfange
wie Privatgelehrte , Künstler und Schriftsteller von der
Umsatzsteuer befreit seien . Das ist nicht richtig . Rechts
imwälten und Ärzten ist eins derartige . Steuerbefreiung
Jucht zugestanden worden .

Die Lage des Arbeitsmarktes
* * Der Arbeitsmarkt zeigte am 22 . Juli als Stichtag

>m ganzen keine wesentliche Veränderung gegenüber )
dem letzten Stichtag , dem 18. Juli . Die Erwerbslosen -
Kiffer ging unerheblich zurück, däö Verhältnis der Zahl
der Arbeitsuchenden zu derjenigen der offenen Stellen
Neb fast gleich. Zur Zeit kommen auf 100 offene
teilen 516 Arbeitsuchende .
In den einzelnen Berllfsgruppen gestaltete sich die

Lage folgendermaßen :
Die Landwirtschaft hatte infolge der bevorstehenden

Erntearbeit vermehrten Bedarf an Arbeitskräften . Er
konnte nicht überall befriedigt werden . Verlangt waren
ganz besonders ledige Knechte .

In der Metall - »nd Maschinen industrie war örtlich «
Nachfrage nach qualifizierten Arbeitskräften zu beobach-
ten , die Nachfrage nacf) Hilfsarbeitern in der Metall -
Industrie des Bodenssegebiets blieb bestehen . Auch die
Automobilindustrie zeigte sich weiterhin aufnahmefähig .
Hingegen kam es im Lokomotivbau zu (weiteren ) Ent¬
lassungen . Die Lage in der Pforzheimer Schmuckwaren -
indnstrie ist immer noch ungeklärt ! inzwischen unter »
Iwmmene Einigungsversuche konnten eine Beendigung
des Arbeitskampfes noch nicht herbeiführen .

In der Textilindustrie blieb verschiedentlich der erheb -
liche Mangel an jüngeren weiblichen Arbeitskräften be-
stehen .

In der Kartvnnagefabrikation des Rästatter Bezirks
bestand die Nachfrage nach Arbeiterinnen immer noch
fort .

Im Holz - und Schnitzstofsgewerbe konnte eins gewisse
Besserung der Nachfrage nach Möbelschreinern festge -
stellt werden , Bauschreiner wurden wenig verlangt . In
der unterbadischen Bürstenindustrie war der Geschäfts -
gang im großen und ganzen gut .

In die Mannheimer Tabakindnstrie konnten Arbeiter -
innen vermittelt werden und in Rastatt bestand Bedarf
an Wickelmachern und Zigarrenmachern . Im übrigen
ist aber die Lage der Tabakindustrie im allgemeinen
trotzdem als schlecht anzusehen , im Heidelberger Bezirk
kam es zu weiteren Werksbeurlaubungen .

Im Baugewerbe ist eine Veränderung im Arbeits -
kämpf nicht eingetreten , neue zentrale Verhandlungen

3- Zt . wieder im Gang .
Die Nachfrage nach Arbeitskräften im Bervitl -

fältigungsg ewerbe ist immer noch beträchtlich .

Die Stichwahlen iu Frankreich
Am Sonntag fanden in 199 französischen Kantonen die

» nchwahlea für die Generalräte statt . Nach der HavaSagentur
stellt sich unter Hinzuziehung der Wahlergebnisse deS ersten
Wahlganges das Resultat für 1495 Sitze wie folgt :

Konservative und Liberale 120 (plus 14 , minus 27 ) ,.
Linksrepublikaner 239 (plus 32 , minus 80 ) ,
Rechtsstehende Radikale oder radikale Dissidenten 147 (plu4

42, minus 36 ) ,
Radikale ( Herriot ) 513 (plus 113, minus 42 ) ,
Hoziaiistisch - Republikaner 63 (plu » 13, minuS IS ).
Sozialisten 144 ( plus 61 , minus ö ) ,
Kommunisten 6 (plus 3, minus 13) .
Das Ergebnis wird von den führenden Blättern des Links -

»artells wie folgt beurteilt :
Das „Oeuvre " schreibt , der zweite Wahlgang habe in stei -

«ndem Matze den Erfolg bestätigt , den die linksstehenden

die Volksabstimmung den gleichen Sinn bedeute , wie bei
r ? Wahlen im Mai 1924 . Der Wille des Landes sei also

^

bekannt. Der Nationale Block könne dem Ergebnis der letz-
> Wahl nichts entgegenstellen . — „Ere Rondelle " schreibt :
e republikanische Disziplin ist überall in die Erscheinung

ßu 't£ten und fast überall hat das Kartell der Linken in den
Stichwahlen gesiegt . Diesmal ist die Reaktion erdrosselt wor -
*< n, ohne daß jemand das Recht hat , hierüber zu diskutieren .

Die ptorzkenner Bckmuck -
Warenindustrie im Tickte

der Sozialhygiene
Unter , obigem Titel ist vor; kurzem von Professox Dr .

med . Holtzmann , Bad . Oberuegierungsrgt Und Landes -
gewerderat in Karlsruhe , als Beilage zum Jahresbericht
des badischen Gewerbeauflichtsamts 1923/24 (Karlsruhe
i . B . Macklot '

sche Druckerei 1925) eine kleine Schrift er -
schienen, welche die Pforzheimer Schmuckindustrie eine ^
hygienischen Betrachtung unterzieht und eine wertvolle
Ergänzung zu den im Jahre 1901 von dem früheren
vad . Fabrikmspektor Dr . Fuchs yerösfentlichten Berichten
über die soziale Lage der Pforzheimer Bijotiterieardeiten
bildet .

Die Stadt Pforzheim stellt mit ihrex Umgebung ein
in sich geschlossenes Wirtschaftsgebiet dar , dessen Schlver ,
Punkt in dex Schmuckwarenindustrie liegt . Die Arbeit
von Holtzmann stützt sich auf die Berichte d?c allge -
meitteti Ortskrankenkasse für den Amtsbezirk Pforzheim ,
wech« mit Ausnahme der Betriebskrankenkasse . der
Uhrkettenfabrik Kollmar n . Jourdan A . -G . mit rund
2000 Arbeitern die gesamte städtische und ländlich ?
Arbeiterschaft des Bezirks mit rund 38 000 Köpfen um -
faßt . Die Schinuckwarenacbeiter ingchen hiervon über
60 Prozent der Mitglieder , der Ortskrgnke .gkassen aus .

Der Schmuckwarenindustrie gehören über 12 000
Firmen an , welche die verschiedenartigsten Gegenstände
herstellen (Ketten , Ringe , Medaillons , Grayons , Uhr -
gehäuse , Gold -, Silber -, Platin - , Double - und Alpakka -
waren ) . Auch Hilfsgeschäfte kommen in Betracht , die
NU$ gewisse Arbeiten vornehmen ^aus Metallbandern
innner lyisderkehtende Teile , FastUNgskörtzer , Ringe
aushauen ) sowie Werkstätten , der Presset , Metalldrücker ,
Tulierer , Emailleure , Graveure , Schleifer , Gießer , Gold -
fyrber usw .) . Es sind Großbetriebe mit 2000 Arbeitern ,
die möglichst alle Arbeiten selbst ausführen , in allen
Abstufungen bis zu Zwergbetrieben mit 2 und 3 Ar '
deitern vorhanden , die keinen eigenen Verkälts haben ,
sondern nur gewisse Arbeiten wie Pressen , Tulieren ,
Emaillieren für andere Firmen besorgen .

Die Schrift enthält dann Angaben über die Hygiene
der Fabrikriiume , die im allgemeinen picht ungünstig
ist, die Beleuchtung der Arbeitsräume , die Verteilung
deo Schmuckwarenarbeiter auf die verschiedenen Be¬
triebsgrößenklassen , Wohnungsverhältnisse und Wohn -
ort sowie Altersaufbau der Arbeiterschaft , ferner über
Heimarbeit , Löhne u>nd Arbeitszeiten .

Im April 1924 wurden insgesamt 16181 Arbeite «?
und 15 020 Arbeiterinnen beschäftigt , die Zahl der
letzteren hat sich erheblich vermehrt ; mehr als zioei
Drittel von ihnen sind verheiratet odei; verwitwet .
Ebenso hoch wie bei den Frauen ist der Prozentsatz der
Verheirateten bei den Männern .

Die Wohmingsverhältnisse lassen vielfach zu wünschen
übrig . Als besondere Mißstände wurden festgestellt :
ungenügend ausgetrocknete , schlecht dnrchlüftbare und
zu niedrige Räume , Einzimmerwohnungen , geineinfame
Bettbenutzung durch mehrere Erwachsene usw . Am
häufigsten , bei 27 Prozent der untersuchten Woh -
nnngen , lag Überfüllung vor . Die Luftverschlechterung
übersüllter Wohnungen vermehrt sich durch die Heim -
arbeit und das damit verbundene Brennen der Löt -
flamme . Die Krankenkasse hat schon vor dem Kriege
im Verein mit der Landesversicheningsanstalt den Bau
von Eigenheimen ihrer Versicherten unterstützt . Auch
die Stadt Pforzheim ist bestrebt , in Verbindung mit
zwei gemeinnützigen Baugeselljchasten der Wohnungs -
not zu steuern , konnte abe ? bisher bei dem großen Be -
dürfnis und den beschränkten Mitteln nur langsam
porwärts kommen .

Nicht unerheblich ist die Zahl der Heimarbeiter , welche
auf 1000—1200 geschätzt werden und die gleichen Taris -
löhne erhalten wie in der Fabrik .

Löhne nnd Arbeitszeiten sind durch Tarif geregelt .
Nach der im Februar 192r) getroffenen Regelung er¬
hielten gelernte Arbeiter über 25 Jahre 60 Pfennig
Sundenlohn » angelernte 55 lind ungelernte 49, gelernte
Arbeiterinnen 44 , angelernte 40 und ungelernte 34
Pfennig , für die jüngeren Arbeiter sind die Löhne ent -
sprechend niedriger . Die Akkordsätze sind jeweils i,m
5—6 Pfennig höher . Die Akkordarbeit kommt aber nur

für etwa *4 bis % der gelernten Arbeiterschaft (Gold -
schmiede, Kettenmacher ) in Betracht , welche damit 5—25
Prozent über den Stundenlohn vertzienen . Die Arbeits -
zeit beträgt seit 1 . Juni 1924 8 Stunden . Überarbeit
wird bis zu 51 Stunden mit 5 Prozent , bis zu 54
Stunden mit 20 Prozent und darüber mit 40 Prozent ,
Nacht - ilnd Sonntagsarbeit sogar mit 80 Prozent Lohn -
Anschlag vergütet . Urlaub wird nach einjähriger Bi -
schäftigung für 3 Werktage gewährt , er steigt nach der
Zahl der Arbeitsjahre bis cknf 9 Werktage .

Was den Wohnort der Arbeiter anbetrifft , so ist be -
merkenswert , daß etwa die Hälfte derselben von aus -
wärts stammt . Sie verteilen sich auf über 100 Ort -
schaffen und haben oft Wege außer der Bahnfahrt vo,l
einviertel bis fünfviertel Stunden bis an die nächste
Station zurückzulegen .

Besondere Aufmerksamkeit wurde den GesuudheitS -
Verhältnissen , insbesondere der Ausbreitung der Lunge,, -
tuberkulöse gewidmet und der Frage , inwieweit beruf¬
liche Schädigung hierbei eine Rolle spielt . Während die
Erkrankllngsziffern yn Lungentuberkulose beim weih-
lichen Geschlecht bedeutend höher sind als bei den Min -
nern , ist bei der Sterblichkeitsziffec diese Verschieden-
heit nicht zu beobachten . Die städt . Arbeiter sind wenigst
gefährdet als die ländlichen , die Oterblichkeitsstattstik
dagegen läßt ein Überwiegen der stäht . Arbeiter erfen «
neu . Eine Auszählung der Krankenscheine nach der $ e«
rufstätigkeit hat ergeben , daß die Beschäftigung in der
Schmitawarenindustrie als solcher nicht gesu^dheits -
schädigend loirkt Wd die Gesundheitsverhaltnisse der
übrigen Arbeiterschaft sich nicht wesentlich von denen der
Goldarbeiter unerscheiden .

Groß ist die Zahl der Frauenleide » , die sehr oft mit
Fehlgeburten zusammenhängen . Ein ursächlicher Zusam -

- menhang mit der Art der Arbeit wird jedoch leitens
der Frauenärzte ebenfalls verneint , ist auch nicht wahr -
scheinlich. Geschlechtskrankheiten kommen nach Aussag «
her Ärzte jetzt häufiger vor als in dxr VorkriWMt «
Statistisch sind dieselben aber schwer zu erfassen , da die
Erkrankungen oft mite ? anderen Rainen (bei Frauen
häufig unter der Bezeichnung „Frauenleiden ") ohne
Mhere Angabe der Ursache in die Krankenschein« einge -
tragen werden .

Das Ergebnis seiner lehrreichen Untersuchupg saßt
Holtzmann am Schluß der Darstellung , >vie folgt , zu -
sammen : „Es konrsnet; in der Schinnckwarenindustc !«
eine Anzahl dßp spezifischen Gewetbekrankheitch vor ,
wie Gewerbez »vecken (Hautl ^sden bei Frauen ) , Überan -
streygnng einzelner Muskelm Uppen, Beieinwirkungett ,
sie bleiben aber in ihrer Zahl nach ohne Ginfluß aus
den Gesundheitszustand der Arbeiterschaft .

Der Gesundheitszustand in , ganzen ist nicht gerade
günstig , namentlich übertrifft die Erkrankung UM
Sterblichkeit an Tuberkulose die Zghlxn anderer La ».-
desteile . Bei der männlichen Arbeiterschaft treten M -
sundheitsschäden weit weniger zutage als bei der lveib-
lichen . Ader auch hier ist der schädigende Einfluß nicht
in der Art der Besänftigung , die keine besonderen Ge <
snndheitsgesahren aufweist , begründet . Ungünstig
die langen Wege zur Arbeitsstelle , unregelmäßige Er¬
nährung . Verbindung von Berufsarbeit mit den Lfs-
ftungen der Mutterschaft und den Pflichten im Haus¬
halt .

"

Die gediegene Arbeit verdient Anerkennung und in
weiteren sozialpolitiscl )en Kreisen Beackhmg .

Dr . Ehrler - Freibnrg , i . Br .
'
,

Vorschüsse und Beschaff,,,,gsdarlehe, » m
Ausgewiesene

Die Reichsregierung erlietz besondere Richtlinie » sür die
Niederschlagung der den Ausgewiesenen aus Reichsmitteln ge-
währten und noch nicht im Entschädigiiitgsversahren abgedeck-
te » oder zurückgezahlten Vorschüsse und Beschaffungsdarlehen .
Hiernach kann von der Wiedereinführung der Schuld ga »»
oder teilweise abgesehen werden , wenn hierdurch die wirt -
schaftliche Existenz des Schuldners gefährdet oder er in
schwere wirtschaftliche Rot gerate » würde , « »träge sind bi»
spätestens 31 . 8 . von den ehemals ausgewiesenen Reichs - und
Länderbeamten und den ihnen nach den Entscbädigungsricht -
linien gleichgestellten Personen bei ihrer vorgesetzten Dienst -
behörde , von Kommunalbeamtx bei der sür sie zuständiget ,
Kürsorgestelle , bezltv . von den übrigen Ausgewiesenen bei der
ortlich Zuständigen Fürsorgestelle des Rdten Kreuzes zn
stellen . Zur Aittragsbegründnng ist ein Formblatt zu benützen»
das bei den Aniiteldestelleij anzufordern ist.



Deutscher « eickstag
WTB verlin , W. Juli .

GriffnulnA d»« Gitzung um 1 Ad» nachmittags . Dte Novell«
« ,r Verordnung jwer den Kerkehr mit « ieh und Fleisch wird
Zunächst «hn« Debatte an den volkswirtschaftlichen Ausschuß
Zurückverwiesen .

Bann kommt
die Novell « zum Wehr« achtSvers «rgungSgeseh

Sur
SWiten Beratung . Im Ausschuß ist das Gesetz dahin

«ändert worden , daß die Inhaber des Zivildienstscheines
Inwartschast haben sollen aus Anstellung als Beamte oder

Angestellte im Privatdienstvertrag bei den Reichs -, Landes -
und Kommunalbehörden und bei sonstigen öffentlichen Kör -
^«rfchaften. Den Militäranwärtern sollen höchsten 50 % der
#u besetzenden Stellen vorbehalten werden.

Abg . Brüninghaus (DJB . ) bezeichnet eine geregelte Ver -

1
orgung der Zivilanwärter als eine Lebensfrage des Reiches .
ks sei zu begrüßen , daß die vorliegende Novelle jetzt Ordnung

in die in letzter Zeit ganz verfahrenen Zustände aus diesem
Gebiete bringen wolle . Der Ausschuß habe ausreichende
Kautelen geschaffen , um zu verhindern , daß durch die Zivil -
anwärter Privatangestellte brotlos gemacht werde,,. Die Re-
gierumgsparteien würden selbst einen Antrag einbringen , wo-
nach die Krankenkassen nach wie vor von der Verpslichtung
| ur Einstellung von Zivilanwärtern entbunden seien. Die
sonst brachliegenden Kräfte von IL— 16 000 Militäranwärtern
müßten der Gesamtheit nutzbar gemacht werden.

Abg . Passehl (Sozi ) betont, es sei unmöglich, alle einlas«
jenen Reichswehr-« ,gehörig»» als Beamte und Angestellte in
öffentlichen Diensten unterzubringen . Sie müßten in größerer
Zahl der freien Wirtschaft zugeführt werden . In den Berufs -
schulen der Reichswehr werde dazu gute Vorarbeit geleistet.Das Reich , die Länder und Gemeinden hätten jetzt schon
die Möglichkeit , die bisher nicht untergebrachten Militäran -
Wärter zu wirklichen Beamten zu machen Darum sei es nicht
notwendig, ihnen einen Anspruch auf Angestelltenposten zu
geben, zumal die Stellenlostgkeit unter den Angestellten jetzt
sehr groß sei . Die Sozialdemokratische Fraktion beantragt die
Einführung der Bestimmmung : Angestellte dürfen nicht ent-
lassen werden, um ihre Stellen mit Versorgungsanwärtern
zu besetzen.

Abg . Rädel (K .) sieht »n der Vorlage einen politischen Zweck
der Regierung und der Regierungsparteien .

Abg. Schuldt (D ) betont die Notwendigkeit, den Reichs-
Wehrangehörigen eine sichere Aussicht auf Versorgung nach -
dem Ablaus ihrer Dienstzeit zu eröffnen . Der Antrag , daß
Angestellte nicht entlassen werden dürfen , um ihre Stellen mit
Versorgungsanwärtern zu besetzten , könne die bedenkliche Wir -
kung haben, daß ein aus sachlichem Gründen entlassener An-
gestellter zum Einspruch berechtigt sei , wenn später seiineStelle durch einen Versoraungsanwärter besetzt werde. Die

, demokratische Fraktion werde dem Gesetz zustimmen.
Abg . Dietrich -Franken (Völk. ) erklärt kurz die Zustimmung

seiner Freunde zu dieser Vorlage .
Damit schließt die Aussprache.
Einstimmig wurde ein Antrag der Regierungsparteien an-

genommen, wonach die Bestimmungen der Röichsvcrsiche -
rungsordnung durch das Gesetz nicht berührt werden , daß alsodie Krankenkassen zur Einstellung von Militäranwärtern nicht
verpflichtet sind . Hm übrigen wird die Vorlage in der Aus -
schlutzfassimig in der 2 . und 3. Lesung angenommen .

Hierauf wird die erste Beratung des
Aniformgesetzes

sortgesetzt .
Abg. Dr . Haas (D .) ist grundsätzlich mit der Vorlage einver-

standen, es müsse aber dafür gesorgt werden , daß die Uniform
Nicht getragen werde bei Veranstaltungen , die sich gegen den
Staat , gegen die deutsche Republik richten. Die demokratische
Fraktion behalte sich ihre endgültige Stellungnahme bis zuden Ausschußverhandlungen vor. iBeifall links ).

Abg. Sänger (Soz . ) betont , daß auch die Sozialdemokratie
immer anerkannt habe , daß die Offizierskorps und vor allem
im aktiven Offizierskorps in den schweren Jahren des Welt -
krieges manche Beispiele größter und restloser Pflichterfüllung
zu verzeichnen sind . Wenn die Uniform ein Symbol der
Staatsautorität ist , dann kann die alte Uniform doch nur noch
Symbol des verflossenen Kaiserreiches sein . Wenn ein An-
spruch auf das Zeichen dieses Symbols erhoben wird , dann
hätten die Herren für diesen Rechtsanspruch 1918 kämpfen
sollen (lebhafter Beifall links) . Abg. Graf Eulenburg sollte
vorsichtiger sein mit dem Ausspruch der Verachtung gegen die -
jenigen , die Kritik an dem Offifzierskorps üben . Nichts ist»
jämmerlicher , unehrlicher und verwerflicher als die Rede des
Herrn von Ramin . Die Völkischen haben den politischenMord
immer in Deutschland getrieben und gebilligt. Darum haben
fie trotz aller schönen Reden auch 'nichts für das deutsche Vater -
land geleistet. Unsere Arbeiter im Ruhrgobiet haben bei der
Abwehr des sranzösischen Ruhreinbruchs weit mehr deutschen
Patriotismus gezeigt als , alle Völkischen zzisammen. Wir

Exkursionen der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Wie alljährlich finden auch dieses Jahr Ende des Sommer -

semesters von einzelnen Abteilungen der Technischen Hoch-
schule Exkursionen nach verschiedenen Richtungen statt . So
werden von der Maschinenbauabteilung zwei Exkursionen ver-
anstaltet , jeweils am 27 . Juli beginnend , die eine nach dem
Rheinland und Westfalen , die andere nach München.

Bei der ersteren , unter Leitung von Prof . Dr . Keßner ,
handelt es sich um eine sechstägige Reise, wobei Köln mit
seiner Jahrtausendausftellung und hervorragenden Industrien
m der Umgegend, die Kruppschen Werke in Essen , die Dort -
munder Union u . a .< das Ziel bilden. Mit einer Besichtigung
des Niederwalddenkmales findet die Exkursion ihren Abschluß .
Die Exkursion nach München, deren Führung Prof . Spann -
hake übernommen hat , wird das Deutsche Museum , die Ver-
kehrsausstellung sowie die Wasserkraftanlagen der mittleren

sar ( Eiting , Aufkirche» und Finsing ) befuchen, und auf der
ückfahrt noch die Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg in

Augsburg streifen.
Eine hochinteressante Reise unternimmt das geologische In -

stitut , die über Hamburg und Santander nach Spanien und
zurück über Italien führen soll . Ihr Zweck ist das Studium
der Gebirgsbildung der Pyrenäen , des spanischen Erzberg¬
baues und sonstiger technischer Anlagen , schließlich das Stu -
dium der Marmore von Carrara . Auch die historischen und
Kunstdenkmäler beider Halbinseln sollen in den Kreis der
Studien miteinbezogen werden. Die Exkursion beginnt Ende
dieses Monats und steht unter Führung von Prof . Dr . Göh-
ringer und Dr . Ahlers und dauert etwa 6 Wochen .

Die Exkursion der Bauingenieurabteilung unter Leitung
der Professoren Dr . Ammann und Hoepsner hat bereits am

Juli Karlsruhe verlassen, um , nach Besichligung der alten
ladt Augsburg , die Verkehrsausstellung , die Bahnhofsanla -

Mi , das Deutsche Museum und die Kläranlagen der Stadt
München sowie das Walchenseekraftwerk zu besuchen . Ein
Ausflug nach dem Waldfriedhof und Nhmphenburg ist dabei
vorgesehen. Die Studierenden des. 4 , Semesters beteiligen sich

können stolz sein aus das deutsche Volk , das seine Gesund ,
heit dadurch bewiesen hat , daß i >ie völkische Bewegung so
schnell, so erbärmlich und so schmählich zusammengebrochen
ist ( lebhafter Beifall links ) . ^

Abg . Kuhn« ( S . ) erklärt , die Tatsache sei unbestreitbar , daß
der politiche Mord in Deutschland durch Offiziere zur Übung
gebracht worden fei . Noskes Werturteil sei in seiner Zeit
gefällt worden, in der die Partei gespalten gewesen ist und
durch zahlreiche Werturteile über Noske konsoli iicrt worden
(Heiterkeit) .

Abg. v. Raim (V.-) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg. Sänger . Den Völkischen könne man keinen einzigen Fall
nachweisen, daß sie einen politischen Mörder in ihren Reihen
gehabt hätten . Die Sozialdemokraten hätten aber Adler nicht
abgeschüttelt. Die Sozialdemokratie zeige nicht einmal den
Beksnnermut der Revolution .

Ab . Sänger (S . ) : Das Recht , und den Bekennermut zu be-
streiten , hat niemals eine Fraktion , an deren Spitze Luden-
dorff steht , der Mann , der im Hitlerprozeß sagte, er habe von
den politischen Vorgängen , die sich um ihn abspielten , nichts
gewußt . Wenn die Völkischen jetzt ihre Gemeinschaft mit dein
Rathenau - Mord ableugnen , so erinnere ich daran , daß der
jetzige völkische Abgeordnete Graf Reventlow am Tage dieses
Mordes rief : Unsere Gedanken sind heute bei den beiden
Deutschen, die Rathenau das Leben genommen haben . (Hört ,
hört und Psui -Ruse links) .

Damit schließt die Aussprache. Die Vorlage geht an den
Rechtsausschuß.

Es folgt die Beratung des Berichts des sozialpolitischen
Ausschusses über die

Sozialversicherung im Saargebiet .
Der Ausschuß ersucht in einer Entschließung die Reichsregie-
rung , mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln auf eine Bes¬
serung der Lage der Rentenempfänger ini Saargebiet hinzu¬
wirken.

Reichsarbeitsministev Dr . Brauns erklärt dazu , die Reichs-
regierung habe aus die Rentengestaltung im Saargebiet un -
mittelbar keinen Einfluß , werde aber mit der RegieruNgs-
kommission des Saargebietes in Verbindung treten Sollte
diese damit einverstanden sein , die Versicherten , des Saar -
gebietes in engere Verbindung mit der jetzt wieder geordneten
deutschen Sozialversicherung treten zu lassen , so sei die Reichs -
regierung jederzeit dazu bereit.

Um 5 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 2 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht die zweite Beratung der Steuergesetze.

Im handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
wurde am Samstag die Einzelberatung über die erste Gruppe
der Agrarzölle beschlossen. In der Abstimmung wurden alle
Abänderungsanträge der Sozialdemokraten , Demokraten und
Kommunisten abgelehnt . Im allgemeinen bleibt es bei den
Kompromißanträgen . Uber die Ermächtigungsanträge wurde
noch nicht Abgestimmt. Der Vertreter des Jnnenministeruims
gab eine Erklärung über die Frage ab, unter welchen Vorset-
zungen das Ermächtigungsgesetz verfassungsändernd sein
würde . Heran schloß sich eine längere Debatte . Am heutigen
Montag wird sich der Ausschuß mit den Zollpositionen Obst,
Gartengemüse und Handelsgewächshäuser beschäftigen.

Von der Volkszählung
Die vorläufige Statistik über , die jüngste Volkszählung

läßt auf den ersten Blick eine Anzahl interessanter Daten
im Vergleich zur Wahl von 1010 in die Augen springen . Von
den insgesamt rund 62 ^ Millionen Einwohnern des Deut -
scheu Reches (ungerechnet das Saargebiet ) entfallen allein auf
Preußen über 38 Millionen . Preußen weist seit 1910 eine
Zunahme um rund 3,14 Millionen auf , Bayern mit feinen
7,4 Millionen eine solche von eimer halben Million , während
Sachsen (4,97 Millionen ) eine Zunahme von rund 165 000 ,
Württemberg (2,6 ) von 170 000 und Baden (2,3 ) von fast
180 000 zu verzeichnen hat . Die Zahl der Deutschen Groß-
Städte beträgt jetzt (abgesehen von Saarbrücken ) 46 , nachdem
seit 1Ö10 Münster i . W . , Oberhausen und Ludwigvhafen auch
die Zahl von 100 000 Ewwohneru überschritten haben . Inner -
halb der Rangordnung der Großstädte sind jedoch mannigfache
Verschiebungen eingetreten . So rangiert jetzt Köln (nach Ber -
Im' und Hamburg ) an dritter Stelle und hat damit cm Ein -
Wohnerzahl München, Leipzig und Dresden überflügelt Eine
verhältnismäßig sehr starke Zunahme haben zu verzeichnen:
.Essen , Düsseldorf, Hannover , Dortmund , Duisburg , Manu -
heim, Hamborn , während Dresden , Kiel, Barmen , Elberfeld,
Neichen, Plauen , Mainz und Wiesbaden also vor allem Städte
des besetzten Gebietes mehr oder weniger starken Rückgang
ausweisen. Mannheim steht mit 242 236 Einwohner an 21 .
Stelle unter den deutschen Großstädten und hat damit Kiel
überflügelt . Karlsruhe nimmt den 32 . Platz ein mit 144 700
See >en und hat Braunschweig an Einwohnerzahl übersprun -
gen . Die Zunahme von Mannheim beträgt rund 36 000 , von
Karlsruhe etwa über 10 000 .

in der gleichen Zeit au der Hauptvermessungsübung in der
Nähe von Furtwangen , die von Pros . Näbaner abgehalten
wird.

Die Abteilung für Architektur veranstaltet eine Exkursion,
die von Professor von Trüffel geleitet wird . Sie ist dem
Studium des Mainbarocks gewidmet ; von Aschaffenburg
ausgehend , werden u . a . besucht : Würzburg , Kloster Ebrach,
Bamberg , Schloß Pommersselden , Kloster Banz und Vier -
zehnheiligen. An die Exkursion schließt sich die von der All -
gemeinen Abteilung verdustaltete an , die unter Führung von
Pros . Wnlzinger den Rhein hinunter über KöuigSwinter nach
Bonn , Köln und Aachen führen und den Baudenkmälern des
Rheinlandes gewidmet sein wird . Von der Möglichkeit , an
beiden Exkursionen teilzunehmen , wird von einer größeren
Anzahl der Studierenden der Architektur Gebrauch gemacht
werden.

Schweizer Urteile über die Große Schweizer Kunstaus -
stellung in Karlsruhe .

Die Schweizer Presse beschäftigt sich eingehend mit der Gro -
ßen Ausstellung , die bis zum 30 . August in der städtischen
Ausstellungshalle zu Karlsruhe stattfindet . Unter anderem
widmet die Baseler „Nationalzeitung " der Ausstellung lange
Betrachtungen , aus denen folgendes besonders bemerkens-
wert ist :

„Zugleich wurde dem Stolz Ausdruck verliehen , daß die
Ausstellung so reichhaltig und repräsentativ ausgefallen sei
Soviele Hauptwerke zusammenzubringen und in dieser Reich -
haltigkeit und Vollständigkeit ein Bild des schweizerischen
Kunstschaffens zu geben, wäre auch bei uns ganz unmöglich
gewesen , und fo wird diese Karlsruher Ausstellung für alle
Zeiten ei« Markstein bilden , auf dessen Bedeutung heute
schon mit allem Nachdruck hingewiesen werden muß . . . . ,
ES war ein glücklicher Gedanke, auch zurückschauend neben
Böcklin noch andere Vertreter des vorigen Jahrhunderts ins
Gesamtbild der Ausstellung einzufügen . . . . Einzelne inter -
«ssante Persönlichkeiten durch Sondsrkabinette herauszuheben

politische Neuigkeiten
Zum Finanzausgleich

zwischen Reich , Ländern und Gemeinden wurde am SamS »>
tag im Steuerausschuß des Reichstages in der Abstimmungein Antrag angenommen , wonach anstelle des Papiermar ^
schiüssels im Kalenderjahr 1926 der festzustellende Berteilungs -
schlüssel ab I . April 1926 als Goldmarkschliüssel eingeführt
werden soll. Weiter wurde ein Antrag der Regiernugs -
Parteien angenommen , nach dem die Gemeinden , wenn sie im
Rechnungsjahr 1926 ihren Bedarf , der aus Steuern und sou»
stigen Abgaben und Überschüssen der Betriebsverwaltung zu
decke» ist , über Gelbühr anspannen , in ihrem Anteil an der
Einkommen- und Körperschaftssteuer durch die Landes-
regierung gekürzt werden können. — Weiter wurde ei» An -
trag angenommen , wonach die Gemeinden , die beim In -
krafttreten dieses Gesetzes eine gemeindlicheGetränkefteuer noch
nicht erhoben haben, eine solche auch nicht einführen dürfen .

Bei den Beratungen machte der preußische Finanzminister
von Horckcr-Aschofs auf den Unterschied zwischen landwirt -
schaftlich genutzten Boden und städtischem Grundbesitz auf - '
merksam und sagte u . a . , was das Reich jetzt wolle , sei ein
Abweichen von den Grundsätzen der Dritten Steuernotver -
ordnuug . Das Reich breche also in die Rechte der Länder
und Gemeinden ein . Der Reichstag habe den HanShalt deg
Reiches weit über deu Voranschlag erhöht. Dafür sollten
nun die Länder aufkommen. Die Länder wollten auch den
guten Willen der Reichsregierung sehen . — Staatssekretär
P «pitz, yoyl Reichsfinanzmiuisterium erhärte , in der Begründung
zur Dritten Steüernowerördnuug sei gesagt, daß die vcrgü«
schlagenen Beteiligungsverhältnisse keine endgültige Lösung
darstellten . Inzwischen sei die finanzielle Lage nach der
Richtung ihn geklärt , denn die ReparationZverpflichtungen de ?
Reiches hätten im Londoner Abkommen einen genauer um-
grenzten Umfang bekommen. Aus dieser Klärung mühten
nunmehr die Konsequenzen gezogen werden . Au diesen Kon»
sequenzen gehöre, daß das Reich ein Viertel der Einkommen-
steuer und Körperschaftsteuer behalte.

Aus Vermittlungsvorschläge um eine Herabsetzung _
der

Einkommensteuer u . Körpeischastssteuer durch das Reich führte
ReichsfinauzmiiMer v . Schlicken n . a . aus , die Anteile , die
die Reichsregierung in Anspruch nehme, stellten das Mindest--
maß dar , bei dem ein Ausgeich des Reichshaushalts für 1926
schon in Frage stehe. Wenn der Reichsrat gegen de» vor- ^
geschlagenen Finanzausgleich Einspruch erhebe und der
Reichstag die Zweidrittelmehrheit nicht aufbringe , so stände ,
die Reichsregiernng vor einem gesetzlosen Zustande und
müsse ihrer Verantwortung entsprechend handeln .

*
Der Steuerausschuß des Reichstag.es führte die Vera »

tung über die Stenergesetz e , unter Ablehnung fast aller Ab-
änderuugsanträge , zu Ende. Die Vorlage wurde nach den
Vorschläge» der Regierungsparteien und der Regierung im
wesentlichen unverändert angenommen .

Vertreibung Deutscher aus Pole »»
Zur Vertreibung der deutschen Optanten aus Polen et»

fahren Berliner Blätter : Nach dem Schiedsspruch des inter -
nationalen Schiedsgerichts war ei den beiden Regierungen
überlassen, die Aufforderung zur Auswanderung zu erlassen
oder nicht . Erst , nachdem die polnische Regierung von dem ,
Schiedsspruch rücksichtslos Gebrauch gemacht hat , hat die
deutsche Regierung als Abwehrmaßnahme den polnischen
Optanten in Deutschland die Aufforderung zugestellt. Deutsch -
land zu verlassen. Die polnische Regierung hatte die Aus - <
Weisungsbefehle de» deutschen Optanten in Polen schon vor
mehreren Monate » zugestellt. Die Abwanderung selbst ist an
bestimmte Termine gebunden. Die besitzlosen Optanten
müssen bis 1 . August Polen verlassen, die in den Festungs -
bezirken Wohnenden folgen am 1 . November. Diejenigen
deutschen Optanten mit größerem Grundbesitz folgen « iE
zum 1 . August nächsten Jahres .

Rechtlich könne » beide Regierungen dieujenigen Optanten , die
bis zu der festgesetzten Frist das Land nicht verlassen habe» , .
an die Grenze bringen lassen . Sollte die polnische Regierung
am 1 . August dementsprechend verfahren , so würde auch die
deutsche Regierung mit den gleichen Maßnahmen vorgehen, s
Die deutsche» Behörden setzen im übrigen ihre Bemühungen ?
fort , die polnische Regierung zu veranlasse» , von der Durch- ;
führung der vorgesehenen Vertreibung Abstand zul nehmen. . .̂

Die Räumung der Stadt Essen durch die Franzosen , welche
schon vor einiger Zeit begönne» hat , ist in vollem Gang . Da ? a
Justizgebäude ist bereits freigegeben worden . Das Polizei - 1
Präsidium ist vou den deutschen Behörden bereits abgenom- , .
men , wenn gleich sich Franzosen in dem Gebäude befinden. -̂

Das Gebäude des Bergbaulichen Vereins wird voraussichtlich
noch nicht geräumt werden. Größere Truppenteile mit Ge-
schützen und sonstigem Gerät sind in den letzten Tagen auS
der Stadt abgerückt . Uber den Termin der endgültigen RäU«g
mung steht noch nicht fest .

und die Auswahl derselben, ist, wie die ganze vortreffliche
Anlage der Ausstellung überhaupt , das besondere Verdienst
des Leiter» , Direktors Dr . Storck ; er hat unbestritten damit
eine Riesenarbeit geleistet . . . . Die Schweiz, deutsch und
welsch, ist an dieser Heerschau über ihre neuere Kunst qua-
litativ in einem Maße vertreten , wie es bisher » och nie der
Fall war . Wenn noch eine weitere Bemerkung sich ausdrängt »
so ist ^ die , daß Basel daran einen sehr großen Auetil hat ."

*
Die Schweizer Kunstausstellung hat einen mächtigen Wies

derhall im ganzen Reich sowie in der Schweiz gefunden . All-
gemein wird dieser Ausstellung , um deren Zustandekommen
sich der Direktor der Badischen Kunsthalle, Dr . Storck , groß»
Verdienste erworben hat , als eine bedeutsame kulturelle Ta
anerkannt . Zur Erleichterung des Besuches für die Sludie -
renden der deutschen und schweizerischen Hochschulen , sowie
für sämtliche Schulen sind die Eintrittspreise bedeutend er
mäßigt worden. Studierende und Schüler , die nicht in B
gleitung eines Lehrers die Ausstellung besuchen , zahlen
Pfennig ; bei einem Besuch von mindestens 10 Teilnehmern
in Begleitung eines Lehrers ermäßigt sich der Eintrittspreis
auf 30 Pfennig . Die Ausstellung ist durchgehend bis zum
30 . August täglich von 9—1 und 2—6 Uhr geöffnet.

Reu « Ehrendoktoren der Technischen Hochschule , Der Senat
der Technischen Hochschule Karlsruhe hat auf einstimmigen
Antrag der Abteilung für Maschinenwesen die Würde eine ?
Doktor- Jngenieurs ehrenhalber verliehen : 1 . Herrn Wilhel -n
Kleinewesers , Mitinhaber der Maschinenfabrik Joh . Kleine»
wefers Söhne in Krefeld, in Anerkennung feiner Hervorra¬
aenden Verdienste um die Entwicklung der Veredelung von
Textilwaren , Papieren und Leder, insbesondere durch di«
Oberflächenprefsung und der ' dazu dienenden Maschine ä
2 . Herrn Gustav Schnürmann , technischer Direktor der Du
Automobilwerke A .-G . in Leipzig-Wahren , in Anerkenn
seiner hervorragenden Verdienste um die Konstruktion un»
Entwicklung der Kraftwagen und ihrer Antriebsmotoren .



WTB . London , 27. Juli . Baldwin verbrachte fast den ganzen
Sonntag mit den Vorbereitungen für seine heutige ivespre -
chuny mit dem Ausschutz des Gewerkschaftskongresses . Der
Sekretär des Bergarbeiterverbandes Cook, erklärte in einer
Unterredung , aus den Bemerkungen verschiedener Staats -
männer , darunter auch des Premierminister , müsse man schlie»
tzen , datz die Hoffnungen für eine friedliche Regelung der
Bergbaukrise nur fetr gering feien . Die Bergarbeiter würden
bestimmt keine Vereinbarung annehmen , die eine längere Ar -
beitszeit oder eine geringere Bezahlung als im Jahre 1914
vorsehe . Cook erklärte , er werde nun » ach Frankreich reisen ,
um mit den Vertretern der internationalen Transportarbeiter -
förderatio » zusammenkommen und Vorkehrungen zu tref -

Jen
, datz bei der bevorstehenden Aktion einheitlich mit den

Kameraden des Kontinents gehandelt werde .
Die allgemeine Besorgnis wegen eines möglichen General -

streiks spiegelt sich in den gestern und heute gehaltenen Reden
zahlreicher Kabinettsmitglieder und Parlamentarier , sowie in
den Leitartikeln der Blätter wieder . Der „ Observer " bezeich-
net die kommende Woche als ewie der kritischsten in der bri -
tischen Industrie .

Französisch - spanische Einigung über Marokko
Havas berichtet aus Madrid , datz die französisch - spanischen

Delegierten der Marokkokonferenz in einer Bollsitzung
Samstag abend ein Abkommen betreffend die Grenzen der
französischen und spanischen Einflußzone in Marono und
die Zusammenarbeit der französischen und spanischen Be -
Hörden unterzeichnet . haben . Die Konferenz beendete damit
ihre Arbeite » . <

In einem Kommunique beitzt es : Das erste in die Praxis
umgesetzte Abkommen ermöglicht eine Zusammenarbeit der
französische » Marine mit dem von der spanischen , Marine
ausgeübten Überwachungsdienst zum Zweck der Unterdrückung
des Waffenschmuggels zu Wasser und zu Lande .
Eine völlige Verständiguug ist hinsichtlich der Überwachung
her Zone von Tanger erzielt worden , und zwar derart , datz
hie durch das Tangerstatut vorgesehene Neutralität gewahrt
bleibt . Das Abkommen über die politische Zusammenarbeit
enthalte die Grundzüge des Vorgehens beider Länder , um
den Frieden zu erzielen . Wichtig ist hier vor allem die
beiderseitige Verpflichtung , keinen Sonderfrieden zu fchlietzen .
Als Friedensgrundlage mutz die Sicherung eines soliden und
dauerhaften Friedens unter Wahrung der Würde Frank -
reiche und Spaniens dienen . Das Recht der Verfolgung und
das Recht des ttberfliegenö der Grenzen hat man sich daher
gegenseitig zugestanden . Natürlich ist das nur eine vorüber -
gehende Matznahme , die jeden Gedanken an eine Besttzer -
greifung ausschlietzt .

Nurze ffiacbridbtcn
Tirol beglückwünscht das Ruhrgebiet zur Räumung . Der

Fnnsbrucker Gemeinderat beschlotz , anlätzlich der Räumung
des Ruhrgebietes an die dortige Bevölkerung durch die Stadt -
vert .re .tung von Gelsenkirchen einen Glückwunsch $u richten .

Der Stenogrgphenbund Gabelsbergcr , der in München eine
Tagung abhielt , beschlotz , an den Reichspräsidenten von Hin -
denbur « ein Telegramm abzusenden in dem er erklart , der
«Sund stehe nun am Ziele seiner Bestrebungen und Hoftnun -
gen auf die deutsche Einheitsstenographie . Er erblickt in diesetrt
Werk einen Fortschritt auf stenographischem Gebiet und sei
Aberzeugt , datz sich damit ein neues Band um sämtliche Stam -
du des deutschen Volkes schlietze.

Bergarbeiterstreik im Saargebiet . Die Bergarbeiterorgani -

Eimen
haben , wie aus Saarbrücken gemeldet wird , beschlos-

»«it dem heutigen Montag in! den Streik zu treten . Die
»glichen Notstandsarbeiten werdsx ausgeführt .

Zusammenstöße mit Kommuniisten bei Strasburg . In
Reuendorf bei Stratzburg soll es nach einer Meldung der Agerr -
tut Havas in einer Wahlversammlung zu einer grotzen Schlä -
gere 'i gekommen sein . 60 Kommunisten feien unter Führung
shres Kandidaten für die Generalratswahlen in den Versamm¬
lungsraum eingedrungen . Auf beiden Seiten hat es Ver -
wuwdete gegeben .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Stalten . . 100 L-
London . 1 Pfd .
Neivyork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .
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19.82
81 .00
59 .067
12 .425

I?
8ri«f
168 .96

93 .37
15 .74
20 .911

4 .21
19 .86
81 .20
59 . 207
12 .465

ZukUung ütierau 100 Prozent

IPerscfoieöenes

Eckrnrr über die Luftschifflinien
der Deutschen Verkehrsausstellung in München

hielt Dr . Eckener einen Vortrag über die internationalen
Aftschifflinien . Dr . Eckener führte u . a . folgendes aus :
Während das Flugzeug von fast allen Staaten gefördert wird ,
w,rd das Luftschiff durch das Diktat der Siegerstaaten in

iland , dem einzigen Lande seiner Zukunft , ausgeschaltet .
Flugzeug gehören Strecken bis 2000 Kilometer , dem

durchführen tonnte , so mutz ich jetzt nach einem anderen
Weg suchen , um die Leistungsfähigkeit deS Zeppellins zu be-
weisen . Ich bin aus diesem Grunde auf die Durchführung der
Vordpoolfahrt mit dem Zepvelin gekommen , wobei ich bemer -
ken möchte , datz eine Verbindung mit Amundfen nicht erfolgte .
Dldererseits ist aber nötig , die Zusammenarbeit mit großen"nnern zu fördern , wenn man als Politiker fein Volk wie -

r hochbringen will .
Schwere Gewitter

Sonntag nachmittag entluden sich über Berlin und Um -
lebung eine Reihe von Gewittern mit teilweise recht erheb -
Ken Regenmengen . Am stärksten waren die Niederschläge in

m östlichen und fMichen Vororten Berlins . In Lichterfelde
Stratzen überschwemmt undrden mehrere Stratzen

jjm WWWWWI
gleichfalls Ueberjchwemmungeu des Fahr -

ang in die Keller . In Vertin -Tempelhof verursachten die
. vermengen

oüMmeS .

70jübriges Jubiläum der badiscden
'
AbrmscberscZknle

DZ . Furtwangen , 25 . Juli .
Bekanntlich ist die badische Uhrmacherschule die älteste und

grötzte Fachschule dieser Art in Deutschland . Mit der Errich -
tung der Uhrmacherschule hat der badische Staat vor 75 Iah -
ren der gesamten Uhrmacherei Deutschlands einen unschätz -
baren Dienst erwiese »! . Es war die Zeit , wo die Handwerks -
mähige Schwarzwälder Uhrenkunst niederzugehen drohte . Die
Schule erst ermöglichte wiederum durch die aus ihr hervor -
gehenden , besser vorgebildeten ^Kräfte einen neuen Aufstieg
deö Gewerbes . Der günstige Stand der heute so blühenden
Uhrenindustrie des Schwarzwaldes ist in erster Linie dem se -
gensreichen Einwirken der Uhrmacherschule zuzuschreiben .
Daher ist es auch durchaus begreiflich , datz das Jubiläum
überall in Deutschland lebhaftestem Interesse begegnet .

In Furtwangen selbst herrschte in diesen Tagen grotze Fest »
stimmung . Von Nah und Fern sind Gäste herbeigeeilt . Ein
gemütliches Beisammensein vereinigte am Donnerstag abend
die bereits anwesenden Schüler , unter ihnen ergraute Uhr -
macher , deren Schulbesuch schon Jahrzehnte zurückliegt , im
Hotel Sonne . Am Freitag abend fand nach einem Nachmit -
tagsausflug zum „Goldenen Raben " in der Festhalle die offi -
zielle Begrützun 'g- feier statt . Der derzeitige Direktor der
Uhrmacherschule , Dipl .-Jng . Jäger , streifte in seiner Begrü -
tzungsansprachc die Bedeutung der Feier und gab der Hoff -
nuug Ausdruck , -datz die Festtage alle ehemaligen Uhrmacher -
fchüler mit einem noch innigeren Band künftighin umschlingen
möchten . Er begrützte die Vertreter der Staatsregierung , des
Landesgewerbeamtes und der übrigen Uhrmacherschulen des
Reiches . Eine Hochflut von Drahtgrützen aus allen Teilen
Deutschland und der Welt war eingegangen .

Am Samstag wurde in Gegenwart .der Regierungsvertreter ,
der Vertreter der Uhrmacherindustrie des Schwarzwaldes und
der übrigen Festgäste in feierlicher Weise die örtliche Jndu -
strieausstellung in der Uhrmacherschule eröffnet . Direktor Jä -
grr wies dabei darauf hin , datz die staatliche Uhrmacherschule
vor 75 Jahren gegründet worden war , um der heimischen
Uhrenindustrie neue Wege zu weisen . Deshalb sei es auch
durchaus am Platz , wenn die Uhrenindustrie des Schwarzwal -
des bei dieser Gelegenheit der breiten Öffentlichkeit die Mög -
lichkeit gebe , sich über den Stand ihrer hochentwickelten Uhren -
baukunst ein Bild zu machen .

Auch die Ausstellung historischer Uhren in der Gewerbe -
Halle ist neu geordnet . Sie dürfte wohl eine der grötzten Se -
henswürdigkeiten unserer badischen Heimat sein . In der Uh -
renindustrieausstellung sind hervorragende Kunstwerke mo -
derner Uhrenbaukunst zur Schau gestellt . Auch die übrigen
Industriezweige Furtwangens finden hierbei Berücksichtigung .

In dem dicht besetzten Festhallesaal sprach am Samstag
abend der Fachlehrer Gustav Adolf Ketterer an Hand von
trefflichen Lichtbildern über die Geschichte der Uhr von ihren
Anfängen bis in die heutige Zeit . Im Aufchlutz an den Vor -

polizrisportlichen Hauptveranstaltnng auf dem schön' "
nix -Sportplatz im Wildpark . Sie brachte n
lutzentscheidungen den verschiedenen leichtatl

sende Interesse , das diesen Polizeisportkämpfen in allen
Kreisen der Bevölkerung entgegengebracht wird — eine seh«

8 borj
"

WM . _ _ Aufmerksao
und lebhaftem Beifall folgten . Der Platz war mit zahlreichen

grotze Zuschauermenge eingefunden ^ die
lichen sportlichen Darbietungen mit grotzer A

n durchweg vorzü ^«" amkeit

Fahnen in den Reichs - und Landesfarben , sowie den Farben
der an den Wettkämpfen teilnehmenden Städte festlich ge-
schmückt.

Die Wettkämpfe selbst , die an die Leistungsfähigkeit der
einzelnen Teilnehmer autzerordcntliche Anforderungen stellten .
Hetze» «in hohes Matz sorgfältiger Durchbildung und zäher
Ausdauer erkennen . Alle Teilnehmer erledigten » ihre Auf -
gaben mit Eifer und Hingabe , mit vorbildlicher Ruhe und Si »
cherheit . Das abwechslungsreich zusammengestellte Programm ,
das sich von 4 bis 7 Uhr in rascher Folge abwickelte , bot in den
Einzelleistungen wie in den Massenübungen , vor allem auch
bei ihren exakten Durchführungen ein überaus fesselndes
Bild und gaben einen guten Einblick in die Eigenart der poli -
zeilichen Körperausbilduug . Es wurde u . a . vorgeführt :
Wett - und Staffellauf , Ringkämpfe , Jin -Jitse , Schwerathle »
tik , Frei - und Wurfübungen , Geräteturnen am Barren , Reit
und Gitterleiter . Bei den Sprnngübungen fand vor allem
der Sprung über vier lebende Pferde besonderes Interesse .
Ausgezeichnete ErziehungSleistnugen wurden auch diesmal
bei der Vorführung der Polizeihunde , an der sich auch mehrere
Gendarmeriebeamten beteiligten , gezeigt . Sehr fchön waren
auch die zum Schlutz gestellten Pyramiden . Für die musi¬
kalische Begleitung der einzelnen Vorführungen sorgte die
Vereinigung badischer Polizeimusiker .

der Stadt .
Den Glanzpunkt der Veranstaltungen bildete der Festakt , der

am Sonntag vormittag in der überfüllten Festhalle vor sich
ging . Die Flotowsche Jubelouvertüre gab den Auftakt zur
Feier . Direktor Jäger gab einen kurzen geschichtlichen Rück-
blick über den Entwicklungsgang der Uhrmacherschule während
den wechselvollen Jahren ihres Bestehens . Abschätzend be-
tonte er , datz der Lehrkörper und die Schule bestrebt seien ,
den alten Ruhm der Uhrmacherschule zu erhalten und weiter
zu fördern zum Segen des badischen Schwarzwalds und des
ganzen deutschen Vaterlandes .

Geh . Rat Dr . Schwerer sprach im Auftrag des badischen
Staatspräsidenten . Er wies eingangs darauf hin , datz der
Staatspräsident bis zur letzten Stunde gehofft habe , zu der
Festfeier selbst kommen zu können , um der Schule die Wün -
sche und Grütze der badischen Staatsregierung zu überbringen .
Der badische Staatspräsident habe immer das grötzte Interesse
gezeigt an der Schule und sei von der Bedeutung derselben
jederzeit durchdrungen gewesen , und das sei heute mehr denn
ze der Fall . Der Justizminister und der Minister des In -
» ern hatten den Redner ebenfalls beauftragt , der Schule ihre
Glückwünsche darzubringen .

Für das Ministerium des Kultus und Unterrichts sprach
Oberregierungsrat Huber . Man müsse der Tatsache einge -
denk sein , datz die Jubelfeier der ersten Uhrenfachschule
Deutschlands gelte . Oberregierungsrat Huber gab der Hoff -
nung Ausdruck , datz die mit dem Jubiläum verbundenen , ganz
hervorragenden Ausstellungen der Industrie und der Uhrma¬
cher- und Schnitzereischule dem weiteren Fortschritt diene .

Bürgermeister Weld hob dann die Güte der Schwarzwälder
Uhrenmacherei hervor . Die Stadt Furtwangen wisse wohl die
grotze Bedeutung zu schätzen, die die Uhrmacherschule für das
Wirtschaftsleben des Schwarzwaldes und weit darüber hinaus
habe .

Als Redner deö heimischen Schwarzwaldbezirks im badischen
Landtag ergriff der Abg. Duffner <Zentr . ) das WorM Er
betonte , datz die Uhrmacherschule eine Pflegestätte wahrer und
reiner Kunst sei. Es sprachen sodann noch eine ganze An -
zahl berufenster Vertreter ihre Glückwünsche und Grütze aus ,
so Dr . Junghans , der Präsident der Schwarzwälder Handels -
rammer . Der Verband der Uhrenindustrie lietz im Namen
des Verbandes der Uhrenindustrie und der verwandten Jndu -

Srien
der Schule ein namhaftes Geldgeschenk überreichen . Für

ie badischen Handwerkskammern sprach der Vorsitzende der
Handwerkskammer Konstanz , und für den Zentralvorstand der
deutschen Uhrmacher der Vorsitzende des basischen Landesver -
bandes deutscher Uhrmacher , sowie der Kreisborsitzende des
Schwarzwaldkreises , Bürgermeister Lehmann -Villiugen .

Schlietzlich gedachte der Cheftedakteur der „Deutschen Uhr -
macherzeitung " der Bedeutung der Elektrotechnik aus die fort -
schreitende Entwicklung ier Uhrenindustrie .

Die Veranstaltung fand ihren Abschlutz mit dem Es -dur -
Konzert von Beethoven . Im Anschlich an das in den Hotels
„Ochsen " und „Sonne " eingenommene Mittagessen wurde
nochmals die Uhrenausstellung , und die alt « historische Uhren -
ausstellung in der Gewerbehalle besichtigt, die über 700 Rader -
uhren aller Zeiten , darunter eine Anzahl sehr wertvoller u . be-
rühmter Werke der Uhrenbaukunst enthält . Ein arotzes Ban -
kett mit Ball schlotz den Tag ab .

s . Wettkampf für polizeiliche Körperansbildung
Der 3. Wettkampf sür polizeiliche Körperauebildung , der

am Mittwoch voriger Woche begonnen hatte , fand am Sams -
tag mittag seinen Abschlutz und Höhepunkt mit einer großentortTtioKtonf +firfcutt jfirtlttfhlM'fltlftrtmtttrt S. f . r

An die Entfcheisungskämpfe schlotz sich die Verteilung der
Ehrenpreise , die in sehr staatlicher Zahl vom Staatsministe -
rium , von badischen Städten , Firme » , Verlagsanstalten , Kor -
porationen uud Einzelpersonen gestiftet waren . Die Preise
wurden den Siegern durch Polizeioberst Blankenhorn über ?
reicht .

Ergebnisse vom 25. In » 1925 , nachmittags .
Ivv - Meter - Lauf : Streifenm . Haag , Karlsruhe , 11,2 Sek .,

Streifenm . Kuhfeld , Heidelberg , 11,3 Sek ., Rotenm . Tröller .
Heidelberg , Brustweite zurück , Wachtm . Seiter , Heidelberg .
Pol .Mann Merz , Pol .Schule .

Speerwerfen : Streifenm . Ludwig . Rastatt . 48,81 Meter ,
Wachtm . Seiter , Heidelberg . 40,17 Meter . Streifenm . Haas .
Mannheim , 39,71 Meter , Pol .Oberleutn . Adamheit , Darm -
stadt (a . K . ) , 39,53 Meter , Pol .Wachtm . Asal , Mannheim »
39,47 Meter .

IWv - Meter - Laus : Streifenm . Klar , Klaffe A , Pol .Schule ,
2 : 43,2 , Rottenm . Ehret , Rastatt , 2 :52,1 , Streifenm . Hötzle,
Mannheim , 2 : 52,9 , Streifenm . Wetzel , Mannheim , Streifenm .
Meyer II , Freibnrg , Streifenm . Wendle , Freiburg .

Weitsprung : Rottenmeister Jung , Karlsruhe , 6,03 Meter ,
Streifenm . Hetzel , Mannheim , 5,80 Meter , Rottenm . Hiller .
Psor ^

eim , 5,62 Meter , Streifenm . Werner , Waldshut .

5 X Ibv - Meter -Dienstgradstaffel : Pol .Bereitsch . Mannheim ,
Pol .Bereitsch . Heidelberg , Pol .Bereitsch . Freiburg .

4 X IW - Meter -Stasfrl : 2 . Bereitsch . Mannheim 46,7, 1 . Be¬
rensch Karlsruhe 46,8 .

4 X 4W -Meter Staffel : Pol .Bereitsch . Heidelberg 3 :41,8.
ol . Schule Karlsruhe (ausser Konkurrenz ) 3 :46,5, Pol .Bereits¬

chaft Mannheim 3 :49,2 .
Dreikampf , Altersklasse : PolWachtrn . Asal , Mannheim , 93

Punkte , Pol .Wachtm . Wacker , Mannheim , 81 Punkte , Krim .«
Assist. Hetz , Pforzheim , 77 Punkte , Wachtm . Roth . Freiburg ,71 Punkte , Pol .Wachtm . BnchHeit, Karlsruhe . 61 Punkte ,
Pol .Wachtm . Graf 60 Punkte .

Ergebnisse des Polizeioffizier -Mehrkampfes :
1 . Polizeioberleutnant Trompeter , Karlsruhe ,2 . Polizeioberleuntant Pflaumer , Heidelberg ,
3 . Polizeileutnant Stolz , Freiburg ,
4 . Polizeioberleutnant Hainmüller , Karlsruhe , N5 . Polizeioberleutnant Knobelfpies , Mannheim ,6 . Polizeioberleutnant Netzer , Karlsruhe ,7 . Polizeioberleutnant Maier , Karlsruhe ,
8 . Polizeileutnant Fischer , Rastatt ,
9 . Polizeileutnant Lange - Hermstädt , Karlsruhe ,10 . Polizeioberleutnant Zimmermann , Mannheim ,

11 . Polizeioberleutnant Nick, Karlsruhe .

Gemeinde - Rundschau
Der Karlsruher Bürgerausschuß genehmigte am Freitagmit grotzer Mehrheit eine » Erweiterungsbau an das städtisch«

Kinderheim in der Sybelstratze . Nach Fertigstellung des An -
baues wird Raum sein für weitere 156 Kinder . Der Bauauf «
wand einschlietzlich maschineller Umbauten im bestehenden
Bau .sowie der Emrichtungsgegenstände , kommt auf 448 000
Mark . Der Bau ist vornehmlich sür die Säuglingsfürsorge
bestimmt

Voranschlag von Rastatt . Der für das Rechnungsjahr 1925 /
1926 aufgestellte städtische Voranschlag von Rastatt schlietzt ab
mit Ausgaben in Höho von .1 735 490 und Einnahmen in Höhe
voll 1334 880 , mithin ungedeckter Aufwand 400610 Mk. /Vor -
jähr L47 550 >. Dieser ungedeckte Aufwand soll auf die Steuer -
werte umgelegt werde » , wie folgt : Auf Grundvermögen pro
100 Mk . Steuerwert 72 Pfg . emschlietzlich 3 Pfg . Kreisnm -
100 Mk . Steuerwert 72 Pfg . einschlietzlich 3 Pfg . Preisum -
lageertrag 291 600 Mk ., aus Betriebsvermögen 108 Pfg . ein -
schlietzlich 4,5 Pfg . Kreisuinlage gleich 113 400 Mk . Der Über ,
schütz von 4390 Mk . soll sür unvorhergesehene Fälle vorbe -
halten werden .

Kurze Oackricl ? ten aus Kaden
WTB Pforzheim , 26 . Juli . Auch die Arbeitgeber haben

nunmehr den Schiedsspruch sür die Pforzheinrer Schmuck-
warenindustrie abgelehnt . — Mit der Ablehnung des Schieds -
sprucheö durch beide Parteien ist ein vertragsloser Zu -
stand geschaffen . Der Schlichter kann , da keine Partei den
Schiedsspruch angenommen hat , nicht eingreifen . Eine Ver -
bindlichkeitserklärung seines Spruches ist ausgeschlossen ; doch
kann er oder eine andere Persönlichkeit von neuem ' VerHand -
lungen anregen .

DZ . Riederschwörstadt , 25 . Juli . Das neue Rheinkraftwerk
bei Riederschwörstadt wird wie verlautet , anfangs des nächsten
Jahres durch die A .-G . Motor -Kolumbus zusammen init den
Rordostschweizerrschen Kraftwerken in Bau genommen .

DZ . Wolfitch i. K . , 24. Juli . Der Bahnarbeiter Heinrich
Hemmerle aus Hatzlach im Kinzigtal wurde gestern vom ArntS »
bricht Wolfach wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Monaten '

- iß .
~ ' " ' M ' '

Wettbewerben eine Reihe fesselnder sportlicher und Polizeitech -
nischer Vorführungen . Zu diesen Entscheidungskämpfen hat -
ten sich der Mrmster des Bn »ern . der Oberbürgermeister , zahl -
reiche Vertreter staatlicher und städtischer Behörden . Leiter und
Lehrer Karlsruher Lehranstalten , sowie — ein Zeichen für das

cfangni !nis verurteilt . Er hatte am 13 . Mai , als er in der

Fischerbach überfahren . Dieser
Gehirnerschütterung , welche nach 10 Tagen in eine Gehirn -
eiterung überging und den Tod de! Mannes zur Folge hatte ,

DZ . Breisach , 24 . Juli . Der am vergangenen Sonntag hi
beim Baden im Rhein ertrunkene Ztudent aus Freiburg so
wie der „ Oberrheinische Anzeiger " berichtet der S »bn dl
rumänischen Gesandten in Berlin , Madimir JacodSkY e**
wesen sein .

III



Mannhelm . S3 .2U
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen :
1. Firma »Georg Oest

& Sit . Fabrik techn . Öle
und Fette " in Mannheim .
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind Georg
Oest, Kaufmann , Freu --
denstadt, Jakob Oest, Kauf-
mann , Mannheim . Die
offen« Handelsgesellschaft
hat am 1 . Juni 1925 be¬
gonnen,

2 . Firnm „Gebr . Weiß-
mann " in Mannheim .
Persönlich haftende Ge-
sellschafter sind Leo H.

Weihmann , Fabrikant ,
Mannheim , Dr . Ernst
Weidmann , Rechtsanirxilt,
Mannheim . Die offene
Handelsgesellschaft hat ain
I . Juni 1925 begonnen.
Znr Vertretung der Ge-
sellschaft und Zeichnung
der Firma ist nur der per-
sönlich . haftende Gesell-
schafter Leo H . Weihmann
berechtigt.

3 . Zur Finna „Civil-
Jngeiueur Gustav Hagen
Gesellsiijaft mit beschränk -
ter Haftung " in Mann -
heim : Anton Bernhard
Lindeinann ist als Ge-
schäftsführerausgefchiede».

4 . Zur Firma „C . Theil-
acker Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung " in
Mannheim : Durch Gesell-
schafterbeschluh vom 26.
Juni 1925 ist die Gesell*
schaf aufgelöst Der seit'-

herige Geschäftsführer
Emil Theilaiker, Kauf»
mann , ist alleiniger Li -
quidator ; er hat seinen
Wohnsitz nach Oberstdorf
(Allgäu ) verlegt .

5 . Zur Firma „Ber-
tausSkontor für Schwemm-
steine, BimSdielen und
BimSkieS , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim : Auf Grund

Gesellschafterbeschlusses
vom 9 . Juni 1925 ist das
Stammkapital von 21000
Mk . auf 10 000 RM . um¬
gestellt und der Gesell-
schastsvertrag entsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift , auf die Bezug ge-
nommen wird, geändert
worden.

6. Zur Firma „Strebel¬
werk Gesellschaft mit be-
fchränker Haftung " in
Mannheim : Die Prokura
des Alfred Blün ist er-
loschen .

7 . Zur Firma „Rhei-
Nische Siemens -Schuckert -
werke Gesellschaft mit be -
schränkter Haftung " in
Mannheim : Auf Grund

vom 80. April und 4. Juni
1925 ist das Stammkapital
von 1 000 000 Mark auf
70« 000 RM . umgestellt
und der GesellschaftSver-
rag entsprechend der ein-
gereichten Niederschrift,

auf die Bezug genommen
wird, insbesondere auch in
D 4 ^Stammkapital ),
Stammanteile ) und § 10

(Stimmrecht ) geändert
worden.

3. Zur Firma „Kirn ,
Rudolph & (Sie., Nähr -
«nd Genuß,Nittel , Gesell-
fchast mit beschränkter
Hastung " in Seckenheim:
vmil Kirn ist als Gr-
fchästssührer ausgeschieden.

Drescknnaschinenbefitzev
Karl Sauter in Seifen -
Wm ist zum Geschäfts-
jWhrer bestellt . Die Pro -
Mrra des August Rudolph
ist erloschen . Durch Be-
WjJufe der Gesellschafter-
Versammlung vom 9,

tw
« 1925 wurde die

rma geändert in Sauter
sellschaft mit t>eschränk -

ter Haftung .
9 . „Pfäszer Gummig «-
Ischaft mit beschränkter
istung" jn Mannheim :

Ins Grund Gesellschafter-
Schlusses vom 29 . Mai

ist das Stam >nkapital
Idon 1500 000 Mark auf* 5 000 NM umgestellt
Mnd der Gefellschaftsver-«rag entsprechend der ein -
jeteitfrten Niederschrift,«Uf welche Bezug genom -

wird, in den 1r»na ) , 3 (Gegenstand
J Unternehmens ). 4
auer der Gesellschaft ),
Ŝtammkapital ), 7 , Ge-
istiführun ^ und Ber -
^ ng) geändert und

prutch Beifügung der §§
vis einschließt. 21 er-

gänzt worden. Wenn meh-

rere Geschäftsführer be-
stellt sind , so wird die
Gesellschaft durch zwei Ge^
fchästssührer oder durch

einen Geschäftsführer
und einen Prokuristen
vertreten . Zum weiteren
Geschäftsführer ist August
Altschüler, Kaufmann in
Bad Dürkheim , bestellt .
Dieser und der Geschäfte-
führer Emil Braunschild
sind berechtigt, die Gesell-
schaft einzeln zu vertreten .
Die Dauer der Gesell-
schaft wird auf fünf Jahre
bestimmt, beginnend am
1 . April 1925 . Sie läuft
auf weitere fünf Jahre
weiter , wenn nicht von
einem Gesellschafter mit
halbjähriger Küitdigungs -
frist gekündigt wird . Un¬
beschadet dieser Bestim-
mung haben die Erben
der Gesellschafter Emil
Braunschild und August
Altschüler das Recht , mit
halbjähriger Kündigungs -
frist auf ein Jahr nach
Eintritt des Todesfalles
zu kündigen. Die Firma
ist geändert in : „Pfälzer
Gumnngefellschaft mit be-
schränkter Haftung Mam -
mutabfatz- Werk " . Gegen-
stand des Unternehmens
ist jetzt : Die Herstellung
und Vertrieb von Gummi -
sohlen , Gummiabsätzen,
Gummisohlenplatten und
Gummischuhen mit der

Ma!rk>enb>e^oichniung
. Mammut " Schuhbedarfs -
artikeln aller Art sowie
sonstiger für die Gummi -
brauche geeigneter Artikel.

Die Gesellschaft kann
Zweigniederlassungen er-
richten und sich an Unter -
niehmungen ähnlicher Art
oder anderen Unterneh -
irrungen beteiligen .
Mannheim . 1. Juli 1925 .

Amtsgericht.

Mannheim . B .202
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen :
1 . Zuv Firma „Ober-

rheinische Banliedarföge-
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim :
Die Gesellschaft wird auf
Grund des § 16 der Ver-
ordnung ijber Goldbilan -
zen vom 28 . Dezember
1923 als nichtig gelöscht .

2. Zur Firma „H. Lo -
renz & 6u . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
Maschinenfabrik und Ap¬
paratebauanstalt in Liqui¬
dation " in Mannheim :
Die Prokura des Georg
Beckenbach ist erloschen .

-8. Zur Firma „Rhei-
nifche Feile » & Werkzeug
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung " in Mann -
heim : Auf Grund Gesell-
schafterbefchlufses vom 20.
Juni 1925 ist das Stamm -
kapital von 500 000 M . auf
6500 RM . umgestellt nnd
der Gesellschaftsvertrag
entsprechend der einge-
reichten Niederschrift, auf
die Bezug genommen
wird, insbesondere auch in
§ 4 (Stammkapital ) und
§ ' 7 Abs . 3 Ziffer 5l (Ge¬
schäftsführung ) geändert
worden.
Mannheim . 29 . Juni 1925 .

Amtsgericht.

Mannheim . B .246
In das Handelsregister

wurde eingetragen :
Am 29 . Juni 1925 :

1 . Zur Firma „Gebr .
Rofenberg H» lz - Aktie» ge -

sellschaft Niederlassung
Mannheim " in Mannheim

als Zweigniederlassung
der Gebr . Rosenberg Holz -
Aktiengesellschaft in Köln :
Gemäß dein durchgeführ-
ten Beschluß der General -
Versammlung vom 3 . De -

zember 1924 ist das
Grundkapital a ) von

50 000 000 M auf 700 000
RM . umgestellt, b ) um
300 000 RM . erhöht und
beträgt jetzt : 1000 000
RM . Durch Beschlutz der

Genercrlversaminiung
vom 3. Dezember 1924 in
Verbindung mit deni Be¬
schluß des AufsichtSrats
vom 8 . April 1926 ist der
Gesellschaftsvertrag geän-
dert in § 4 (Grundkapitalund seine Einteilung ),
§ 17 (Vergütung des Auf-
sichtsratSi und § 18 Ab¬
satz 1 (Stimmrecht ) .

Am Ö. Juli 1926 :
2 . Firma „Ott « Roth,

Fabrikation und Vertrieb

chemischer Präparate " in
Mannheim . Inhaber ist
Otto Roth, Kaufmann ,
Mannheim .

3 . Zur Firma „Deutsche
Stapelfaser <• Gesellschaft

mit beschränkter Haftung "
in Mannheim -Sandhofen :
Auf Grund Beschlusses
der Gesellschastecversamm-
lung voin 24 . April 1925
ist das Stammkapital von
1 000 000 M . auf 500 RM .
umgestellt und der Gesell-
schastsvertrag entsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift, auf die Bezug ge-
nommen wird, geändert
worden . Oskar Otto ,
Kaufmann , Barmen , ist
als weiterer Gefchäftsfüh-
rer bestellt . Durch Be-
schlug der Gesellschafter-
Versammlung vom 24.
April 1926 ist die Gesell-
schaft ausgelöst. Zui Li-!
quidatoren sind die beiden

Geschäftsführer Otto
Ramthun und Oskar Otto
bestellt: dieselben sind nur
gemeinsam zu handeln be -
fugt .

4 . Zur Firma „A . Ro-
fentbat juu . Aktiengesell ,
schaft für Mühlenfabri -
kate " in Mannheim : Die
Gesellschaft ist durch Be-
schlug der Generalver -
sammlung vom 29 . Juni
1925 aufgelöst. Lepoold
Mayer , Kaufmann , Saar -
brücken , Julius Rosenthal.
Kaufmann , Frankfurt a.
M ., Alfred Rudolf , Kauf -
mann . Mannheim , sind
als Liquidatoren bestellt
mit der Maßgabe , daß je
zwei derselben berechtigt
sind , gemeinschaftlich die
Gesellschaft zu vertreten
und dieFirma zu zeichnen .

5 . Zur Firma „Siid -
westdeutsche BersicherungS.

Aktiengesellschaft " in
Mannheim : Durch Be-
schluß der Generalver -
sammlung vom 24 . April
1925 wurde der Gesell-
schastsvertrag geändert in
§ 20 Ziffer 3 und 4 (Auf¬
sichtsrat) und 23 Absatz 1
Satz 2 (Stimmrecht », in
§ 15 wird der Absatz 6
gestrichen (Bekanntma -

chung der Aussichtsrats»
Veränderungen ) .

6. Zur Firma „Süd -
deutsche Drahtindustrie

Aktiengesellschaft " in
Mannheim : Die Prokura
des Wilhelm Betzler ist er-
loschen . Das stellvertre-
tende Vorstandsmitglied
Heinrich Antoni ist ausge¬
schieden.

Amtsgericht Mannheim .

Mosbach. B .324
Handelsregister A Bd.

II , O . - Z . 23 . Neueintra -
gung : Jakob Eisemann ,
Kaufmann , Mosbach.

Mosbach, 27 . Juni 1925.
Bad . Amtsgericht.

Mosbach. B .325
Zun ? Handelsregister A

Bd . I O .-Z . 339 wurde
bei der Firma Siegmnnd
Levita in Mosbach einge-
tragen : Der Siegmnnd
Levita Ehefrau Gertrud
geb . Blumenthal ist Pro -
kura erteilt .

Mosbach, SU . dJuli 1925.
Bad . Amtsgericht.

Mosbach. B .32«
Zuui Handelsregister

Bd. I O .-Z . 24 Heros
A .G . für ^ lektrokraftwerke
und Apparatebau in Her-
bolzheim Jagst , wurde
eingetragen : Durch Be-
schluß der Generalver -
sammlung vom 6 . Mai
>925 wurde der Gesell-
schastsvertrag in §§ 2 , 8,
13, 15, 17, 21 , 24 und 27
geändert . Gegenstand de?
Unternehmens ist nun -
mehr : Die Herstellung
von elektrotechnischen Ma¬
terialien ; ferner die Her¬
stellung von Dreh - und
Faconteilen , Stanz - und
Prägestücken für die Auto-
mobil- und verwandt «
Industrie , sowie der Ver-
trieb von Fabrikaten der
elektrotechnischen Jndu -
strie, elektrischen und
landwirtschaftlichen Ma >
schinen und Betrieb von
Überlandzentralen . Di«
Gesellschaft kann sich! an
S

[eichen oder ähnlichen
ntetnehmungen beteili-

gen, solche erwerben , oder
vertreten . Da« Grund -
kapital wurdÄ von SSV
Milkionen Papiermark

umgeM ! auf 32600 RM
und zugleich erhöht unt
17 600 RM . auf 5QÖÖÖ
RM . Dasselbe ist einge-
teilt in 75 auf den Name»
lautende Vorzugsaktien
über je 100 RM . , 1SZS
auf dm Inhaber lautende
Stammaktien über je 80
RM . und 100 auf den In -
Haber lautende Stamm -
aktien über je 100 RM .
Das Geschäftsjahr der
Mschast läuft mit dem
Kalenderjahr .

Mosbach. 18 . Jutt 1925.
Bad . Amtsgericht.

Oberkirch . B .318
Zum Handelsregister

Abt. ß O .-Z . 19 wurde
neu eingetragen die Fir «
ma : Auto-Eentrale Ober-
kirch , Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung in
Oberkirch. Der Gesell-
schastsvertrag ist am 26.
Juni 1925 errichtet. Ge -
genswird de» Unterneh^
mens ist die Unterhaltung
einer best eingerichteten

Autoreparaturwerkstätte
für alle Systeme, einer
Lackieranstalt, die Auto-
Vermietung, die Vertre¬
tung erster Automobil-
und Motorrad - Fabriken
und der Betrieb einer be-

hördlich genehmigten
Fahrschule. Die Gesell'-
schaft darf auch andere
mit den angegebenen Ge¬
schäftszweigen in Verbin«
dung stehende Geschäfte
betreiben und sich an an -
deren Betrieben ähnlicher
Art in jeder zulässigen
Form beteiligen . Das

Stammkapital beträgt
15 000 RM . — Geschäfts-
führer sind : Adolf Ott ,
Gastwirt in Oberkirch,
Wilhelm Maurer , Gast-
Wirt in Lautenbach-Win -
terhach, Eduard Freund ,
Kaufmann in Achern , und
Hermann Allers , Auto-
mobilmonteur in Lau¬
tenbach- Winterbach. Hat
die Gesellschaft mehrere
Geschäftsftihrer, so ist zur
Vertretung der Gesellschaft
die Mitwirkung zweier
Geschäftsführer erforder -
lich.
Ober'kirch, 21 . Juli 1925 .

Bad . Amtsgericht.

1924
de?
schiede » unh
Willh Bolz in
als perwniich
wfellsT
seltsch -i!

und cnts
guSge«

ufmana
/orzheim
astender

ster in die Ge-»
etngetretstt »

Offenburg . B .300
In das Handelsregister:

Mt . ß Bd. I O .-Z . 62
wurde bei Finna Op -
penheimer & Co . G. m . In
H . in Offen bürg eingetrq -
gen : Durch die General -
versamniluugen vom 3.
und 8 . April 1925 wurde
das Stammkapital von
2 000 000 Mk . aus 20 000
RM . ermäßigt und der
Gesellschaftsvertrag ent-
sprechend der Umstellung
geändert . Die Umstellung
ist vollzogen.
Orfenbnrg , 18 . Juli 1926 .

Bad . Amtsgericht I .
Ottenburg . B .339

In das Handelsregister
A Bd . ll O -Z . 55 zu
Firma OSkar Kutteroff &
Co . , Offenburg , wurde
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Offenburg , 23 . Juli 1925 .

Bad . Amtsgericht.
Pforzheim . B .187

e.
1 . Wriua Gerwig & Bolz

in Pforzheim , Lltisenstr.
35 : Fabrikant Friedrich
Gerwig ist am 10. Mai

& S «rma Ott , Liudaer
SSo

. in Pforzheim : Die
esellschaft ist aufgelöst

und die Firma evlosmen .
3. FirNta Albert Bau »

hofer & To. in Pforzheim ,
Kconprinzenstr . Nv. Per -
sonstch haftende Gefell-
schaff« sind Albert Bau «
bofer und Robert Bott»
beide Techniker in Pforz -
heim Offene Handelsge»
sellschaft seit 1 . Februar
1926 . (Angegebener Ge-
schäftbzwoig : Bijouterie -
fabrikation . ).

4. Firma M«?er k He¬
sel« » In Pforzheim , Wimp¬
fen» Str . 2$ : Kaufmann
Theodor Vichtau«r und
Ttchniker Friedrich Vicht»
auer , beide in Pforzheim ,
haben da« Geschäft mit
der Firma als persönlich
hastende Gesellschafter
übernommen . Offene Han-
delSgesell

^chaft seit 1».

6 . Firma Schauenburg
Sc Co . in Pforzheim ,
Bahnhofstr . 26 : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherig « _ Gesellschafter
Hermann Schauenburg in
Pforzheim ist alleiniger
Inhaber der Firma .

9. Firma Josef Tronfer
in VwrzheM , BlÄchstrj .
33 : Di « Prokura des
Kaufmanns Heinrich
Beurer ist erloschen .

7. Firma Konig & Co.
in Pforzheim , Weiherstr.
29. Offene Handelsgesell¬
schaft seit 1 . Januar 1928.
Personlich haftende Ge -
sellschafter sind : Gottlieb
König, Techniker in Pforz -
he-im , Gustav Rothfuß ,
Techniker in Unterreichen-
bach und Friedrich Grie -
finger, Techniker in Göb-
riehen Angegebener Ge-
schäftszweig: Ketten- und
Bijouteriefabrik . )
Amtsgericht Pforzheim .

ühgber Albert

» tt is .
Mtßgeiil

Hokzer,
eiU

m 1923.

chldolfzelt. B.S1S
Handelsregtstereintrag 3

Band I O .-Z. 6? Firma
Interkontinentale Aktien -
gesellschaft für Transport
Und VerlerkeyrSweseit —

weigniedertaffung Sin -
gen a. H. —- Hanptsitz
Berlin —:

Durch Beschlutz der Ge-
neralversammlung vom 5.
Mörz 1926 ist das Grund¬
kapital auf 500 000 RM .
umgestellt und die §§ 6, 6
und 15 deS Gesellschaft ^
Vertrags geändert .
Radolfzell, 17. Juli 1926.

Bad. Amtsgericht l .
Radolfzell. B .316
HaridelSregistereintrag B

Band I O . -Z . 49 Firma
Äp «5it !o«H- Akti »ngesr>l -

fchaft SeegmUller & Cie .
in Gingen :

Durch Beschluß der Ga-
neralderfammlung vom
23. Januar 1926 ist der
GesellschaftSvertrag in den
8 9, 9 und 16 geändert .
Da ? Grundkapital ist um-
gestellt auf 360 000 RM .
und eingeteilt in 3000 auf
den Jn ^ iber lautende Ak-
tien zu je 120 RM . Die
gleiche Eintragung ist er-
folgt bei den Registerge-
richten der Zweignieder-
lassungen in Offenburg ,
Triberg und Stuttgart .
Radolfzell. 18 . Juli 1925.

Bab . Amtsgericht I .

Pforzheim . B .249
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Carl Frey in
Pforzlieim , Lindenstr . III :
Dem Kaufmann Karl Eh-
mann in Pforzheim ist
Einze-lprokura erteilt .

2. Firma Paul Schön-
lelier in Pforzheim : Dem

bisherigen Prokuristen
Paill Schönleber und dein

Kabinettmeister Franz
Schönleber in Pforzheim
ist Gesamtprokura erteilt .
Die Einzelprokura des
Paul Schönleber ist been-
digt.

3 . Firma Eduard Roeck
in Psorzheim , Kallhardt -
straße 3 : Die Prokura des
Kaufmanns Karl Kaiser
ist erlöschen .

4 . Firma Adolf Köhler
in Pforzheim , Grünstr . 9:
Die Gesellschaft ist aufge -
löst . Der bisherige Gt -löst ,
sell,chafter Otto Böhmerieistin Pforzheim ist allein !-
Inhaber der Firma . Die
Prokura des Josef Pölking
besteht fort.

Amtsgericht Pforzheim .
Radolfzell. BLl4
HandelSreaistereintrag A

Bd . II O .-Z . 143 : Firma
Albert Holzer. Landes -
Produkt« in Singen a . H . z

Radolfzell. B .317
Handelsregistereintrag S

Band l O . -Z . 7 Firma
Katholisches Bereinshaus
Ges. m . b . H. in Radolf-
zell :

Durch Gefellfchaftsbe-
schluß vom 29. Januar
1925 ist das Stainntkapi -
tat im Wege der Umstel-
lung auf 60 000 RM . fest-
gefetzt und ß 3 des Ge-
fellschaftsvertragö dem-
entsprechend geändert .
Radolfzell, 17 . Jutt 1925.

Bad . Amtsgericht I .
Radolfzell. B33 ?
Handelsregistereintrgg B

rad . BertrieiKgesellschaft
I O .-Z . 77 Firma Fahr -
m . b . H. in Singen . Durch
Beschluß der Gesellschafter
vom 2. Juli 1925 ist der
Gesellschaf tsvertrag geän-
dert (Abtretung von Ge-
schäftsanteilen ) . Die Ber -
tretungsöesugnis des Ge-
schäftMhrerS Karl Zahn
ist erloschen .
Radolfzell. 21 . Juli 1925 .

Bad. Amtsgericht I .
Schönau i . W. B .33Y
Handelsregistereintrag B

Band I zu O .-Z . 25 (Wir -
sentälet Holz - und Koh-
lenhandelSgesellschast m .
b. H. in Schönau ) : Die
VertretungSbewgniZ der
shellvertretendenj<PeschästS -
führer Artur Faller und
Holzhändler Gustav Stie -

aeler k« Schönau ist «d-
losch«« .

SÄ »au i. W .,
den 20 . Juli 1925 .

Bad. Amtsgericht.
Sinsheim . B .31»

Handelsregister A Bd. l
O>Z . 181 : Laible & Co.
in Rappenau . Friedrich
Freudenberger ist ausge¬
treten . Kaufmann Karl
Greif in Rappenau ist in
die Gesellschaft als per»
sönlich haftender Gesell-
fchafter eingetreten . M
Juli 1926 . '

Amtsgericht.
Billingen . B .307

Handelsregister A Bd . I
O .-Z . 375 : Rational vh -
renwerk Isaak Feld in
Villingen . Die Prokurch
des Kaufmanns Johann

Wilhelm Conradt in
Schwenningen ist erloschen .
Villingen , 18. Juli 1925.

Bad . Amtsgericht.
Gerichtsschr« tbrret .

villi », « ,. <8 .340
.Handelsregister A1 Bant»

II O .-Z . 59 wurde einge-
tragen : Firma Albert
Rosenfelder in Villingen.
Villingen , 23 . Juli 1925.

Handelsregister A Band
II O<-Z. 39 Firma Hein¬
rich Milz , UhrengehSuse.
fabrik in Villingen . Di«
Firma ist erloschen .
Villingen , 23 . Juli 1925.

Handelsregister A Baud
I O .-Z . 200 . Firma Hvlzle.
HackenjoS Sc Cie.» Eisen¬
gießerei in St . Georgen.
Der Gießereiteilhabev

Andreas Scherer in St .
Georgen ist aus der Ge-
sellschaft ausgeschieden.
Villirlgen, 24 . Juli 1926 .

Bad . Amtsgericht.
Wertheim . B328

Handels registeveintrag
Abt. B> Nr . 5 : Firm «
Rheinische Kreditbank Nie-
derlaflung Wertheim : Die

Zweigniederlassung ist
aufgehoben und die Firma
erloschen . Den 14. Juli
1925 .

Bad . Amtsgericht.
Wertheim . B .344

Handelsregistereintrag :
Abt. A O .-Z . 10, Finna
I . F . Schubert in Wert «
heim : Dein Kaufmann
Hans Bonn in Wertheim
ist Prokura erteilt . Den.
24 . Juli 1925 .

Bad . Amtsgericht.

VnmsreMtt.
Gengenbach. B343

VereinSregister Bd . l
O .-Z. 21 : Turnverein Zrll
a. H . 1877 in Zell a . H .
Gengenbach, 9. Juli 1926 .

Amtsgericht.
Mannheim .

Zum VereinSregister
Band >X O .-Z . SO' wurde
ain 18. Jutt 1925 einge¬
tragen : Berband ehemali¬
ger Studierender an d«r
Handels - Hochschule in
Mannheim .

Bad . Amtsgericht.

i*

«lim « uperene in
Morgen Dienstag , 28 . Juli, ab«« !« 7 'h Uhr

Der grofa Ausstattungsschlager

Gräfin Mariza
von Emmerich Kaiman

Billetts von M . 1.50 —5 .30 bjäi F. Müller , Kaiitrstr . , |
Zigarren - Brunnert . Kaiser *]lee , Holzschuh , Werder - ?

straße 48, und an der Tageskasse . (5 -548 •
Mittwoohi Das MusikantenmSdel

MOB
Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichen Niederlassungen u . denjenigen der Deutschen Bank

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze
An - und Verkauf von fremden Geldsorten

WW ftüöftM palt ksrlNO
Mit DspofUtnfoff « « « Satz « h » f » pl « tz u « » in WShlb « rg .

§
Krück G . Braun , Karlsruhe ,
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